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Nachricht
von einem

fatalen Vorfall
den

Pfarrer Lavater
betreffend .

Geschehen Donstazs Nachmittags den i6 . IX . 1799.

Nachdem die Franken Donstags um den Mit¬

tag , als Bcsicger der Russen , in Zürich einge¬

zogen waren , vertheilten sich viele einzelne Sol¬

daten hiehin und dorthin — Zween kamen un¬

ter andcrm auf den Platz vor der Peters-Kir-

che , und riefen gegen ein Haus , wo ein Paar

furchtsame Frauenspersonen wohnten, in deut¬

scher Sprache — Wein , Wein — » hier ist

ja ein Wirthshaus " — Jemand sagte : Hier ist

kein Wirthshaus ! » So ist doch Wein hier " ?



riefen sie zürnend , und wollten mit den Kol¬

ben ihrer Gewehre die Thüre einsprengen —

Ich rief zum Fenster hinaus : „ Seyd ruhig /

ich will Euch Wein bringen
" — Sie schienen

sich zufrieden zu geben , und ich eilte herab ,

schlug ihnen freündlich auf die Achsel , an¬

sagte : » Da trinket nun nach Herzenslust " —

Ich schenkte ihnen ein , gab ihnen Brod , an¬

erbot ihnen Geld , welches Letztere sieaus -

schlugen . Inzwischen waren sie mit einem

vorübergehenden , wie mich dünkte bcrncrschcn

Unteroffizier , der sie fragte , ob sie auch beym

Feuer gewesen ? in heftigen Wortwechsel ge¬
kommen . Ein Militär von Basel kam dazu ;
wir riethen dem , der die Frage gethan , sich

sogleich wcgzubcgeben , und suchten die übrigen

beyden zu beruhigen . Es gelang uns beydes ;
Ich fragte : „ ob ihnen noch weiter was zu
Diensten stühnde "

; Sie sagten , nein , und

dankten , wie es mir schien , recht herzlich .
Der eine , ein Grenadier , entließ mich mit



dem freundlichen Wort : „ dank , brafer , guter
„ Mann , aäleu Bruderherz "

! Ich kehrte nach
Hause. Meine Frau war froh , daß ich dieser
Gesellschaft los war — Sie sagte mir bewill¬
kommend : » Komm Daniel aus der Löwen-
grube " !

Ich wollte eins meiner Kinder besuchen, um
zu sehen , wie es ihnen gehe ; Ich schickte je¬
mand voraus , um zu erkundigen , ob ich wol
durchkommen könne , weil mir mein erster
Versuch , zu meinem Sohn zu gehen , wegen
der Menge durchziehender Truppen , mißlungen
war. Ich stand , den Boten zurück erwartend,
unter meiner Hausthüre ; Ein kleinlicher , ma¬
gerer Soldat kam , und redete mich in gebro¬
chenem Deutsch an , das mir zu verstehen ge¬
ben sollte , » daß ihn die Rufftn zum Gefan-
» genen gemacht, und daß er kein Hembd hätte
Ich sagte zu ihm , » Hembd habe ich itzt kcins,
» langte in die Tasche , und gab ihm , was
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„ mir in die Hand kam ; Er sah es verächtlich
an , und sagte : „ Gieb grosser Thaler für
„ Hembd Ich langte gleich wieder nach der
Tasche , und gab ihm was ich noch erhäschen
konnte ; Auch damit nicht zufrieden , forderte er
wieder einen grossen Thaler. „ Das ist keine
„ Manier "

, erwiederte ich , „ gehtitzt in Gottes
„ Namen Eucrn Weg und laßt mich mit Frie-
„ den ". Dann zog er seinen Säbel , hob ihn
wüthend gegen mich anf , und rief: „ Geld her ".
Die Vorigen, nebst einigen andern Zürichern
standen ctwann drey bis vier Schritte von mir
an der Ecke des Hauses . Ich rief um Hülfe ,
konnte zu diesen hinflichen ; sie alle schienen zu
meiner Hülfe bereit ; Ich wendete mich ver¬
trauensvoll , ohne das Mindeste zu besorgen,
an den vorbcnannten Grenadier. „ Guter
Freünd "

, sagte ich , „ das ist doch keine Ma-
„ nier , nehint mich doch in den Schutz gegen
„ jenen Menschen dort , dem ich alles Geld ,
„ was ich bey mir hatte , gab , und der mit



„ aufgehobnem Säbel mehr von mir fordert
"

.

Was ich am wenigsten erwarten konnte , ge¬

schah . Der , der vor zwo Minuten frcywillig

anerbottncs Geld ausgcschlagen , mich mit dem

Wort aciieu Bruderherz verabscheuet hatte ,

kehrte sein Gewehr um , wurde , ich darf wol

sagen , wie von einer satanischen Wuth ergrif¬

fen , setzte mir das Bajonet auf die Brust , und

rief , viel grimmiger als der Erste , „ Geld her ,

„ Geld her
"

! Meine und eine andere Hand

lenkten das Bajonet auf die Seite , ein damals

mir unbekannter Arm (Heinrich . . . Die¬

ners bey der Allmosenpflege ) umschlang mich ,

in zog mich zurück , gleich darauf gieng ein

Schuß los , der ihm die Kugel durch den rech¬

ten Arm , und mir unmittelbar unter der Brust

durchtrieb . Ich fühlte eine unbeschreiblich

schmerzhafte Quetschung ( wie es mir schien)

satzte mich auf meines Nachbars des Siegrist

Frcutweilers Bänklein vor dem Haus , wo mir

sterbend übel werden wollte . Mit dem Ent -
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setzen Mitnehmender Liebe , nahm man mich
in das Haus hinein , ich satzte mich einige Au¬
genblicke , da floß das Blut häufig aus der
rechten Seite heraus ; Mir wollte alles schwin¬
den , doch schnell beygebrachte Tropfen verwahr¬
ten mich vor völliger Ohnmacht. Man trug
mich hinauf und verpflegte mich auf 's sorg¬
fältigste. Aerzte und Wundärzte eilten herbey,
und fanden Sie Wunde etwa um einen Messer¬
rücken ausser den Grenzen der unmittelbaren
Tödlichkeit. Man sagte mir nachher , ich müsse
mich , in der unbestimmbarkeinen Zeit , binnen
welcher die Kugel rechts eintrat , und liuiS
ausstreifte , ein wenig zurückgezogen , und durch
diese Bewegung die Wunde zum Erstaunen
minder gefährlich gemacht haben . Man ver¬
sicherte mich auch , daß der „nssückliche Grena¬
dier , dessen Namen ich von keinem Menschen
gewußt wünsche, sogleich wieder geladen , nach
der Hausthüre , nach welcher ich mich flüch¬
tete , gezielt , aber durch irgend einen unbe-



kannten Umstand , an dem Losdrücken gehin¬
dert wurde .

Noch bitte ich Alle , die dieß lesen , dem Namen
dieses Mannes auf keine Weise nachzufragen ,
und wenn sie ihn zufällig erfahren sollten , als
ein anvertrautes Geheimniß zu verschweigen —
Ich würde unter meinen oft heftigen Schmer¬
zen noch mehr leiden , wenn ihm etwas Ue¬
bels begegnen sollte . Er wußte , im eigent¬
lichsten Verstand , nicht was er that .

Diktirt Sonntags den ry. IX . 179z ,

Johann Kaspar Lavater,
Pfarrer am Sankt Peter in Zürich .
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